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RiickstoBlader.

Dic verschicdenartigen selbsttiitigen Feuer-
waffen sind mit SehlieBfedern verschen, welehe
bei der Schubabgabe gespannt werden und
dadurch, d. i. infolge Aufspeicherung von
Riickstobenergie, in  bekannter Weise zum
sclbsttitigen Wiederladen und Herstellen des
Verschlusses nach jedem durch den Schulb
bewirkten Offuungsvorgange dienen. Dic hier-
zu bisher tblichen Anordnungen haben den
Mangel, dafl die progressive Anspannung der
Federn den grofiten Schliefdruck im Druck-,
bezw. Hubende entstchen lift. Deswegen
mufite fiir den im Anfange, bezw. bel der
SchlieBstellung wirkenden  Feder-
druck eine verhiiltnismiftg nicdere Grenze
angesetzt werden, weil sonst dic ansteigende
Beanspruchung der Schlieffedern gegen das
Hubende hin allzusehr fiihibar wird und cine
zu schnelle Gegenwirkung ansiibt.

Grogenstand vorliegender Erfindung ist nun
ein RiickstoBlader mit Schlieffeder, welcher
mindestens cinen Ubersetzungshebel zur TJber-
tragung des Federungszwanges auf dic vom
Riickstofs beeinflulSten beweglichen Teile be-
sitzt, an weclchem sich wihrend der Bewe-
gung in den Hubgrenzen der das Dreh-
moment der SchlicBfeder bedingende Hebel-
arm in seiner Grofe #ndert. Hierdurch soll

stindig

erziclt werden, dafl dic infolge der Feder-
spannung anf dic vom Riickstol beeinflufiten
bewoglichon Teile wirkende Kraft beim Riick-
gange dieser Teile nicht zu grofs werde.

In beiliegender Zeichnung ist der Eifin-
dungsgegenstand in drei beispielsweisen Aus-
fiihrungsformen schematisch teilweise darge-
stellt, und zwar in Fig. 1, 2, 1%, 2% in ciner
ersten,

in Fig. 3 und 4 in ciner zwciten

und in Fig. 5 und 6 in
Ausfithrungsform.

Bei der Ausfithrungsform nach TFig. 1
und 2 ist als SchlicBfeder eine Zugschrauben-
foder s angcordnet. Als Ubertragungselement
der von der Feder s ausgetibten Zugkraft

ciner dritten

dient der um o drchbare Hcbel w. Er ist ein
zweiarmiger Hebel. Sein Arm I mit Feder-
angriffspunkt 1 bildet den Zugarm, wohin-
gegen Arm I7 mit seinem zapfenformigen
Hebelkopf 2 in cine Gabelung e des zu be-
wegenden Verschlusses v eingreift. Die Feder s
hat das Bestreben, den Verschluff » in dic
Schluflage (Fig. 1) nach links zu zichen.
Der Offnungsbewegung des Verschlusses, nach
rechts, sctzt dic Feder cinen Widerstand mit
cincm Moment entgegen, welches sich aus
dem Produkt aus Federspannungsdruck und



wirksamen Hebelarm, bezw. dem kiirzesten
Abstande des Hebeldrehpunktes o von der
Aktionsrichtung der Feder s crgibt. Letz-
terer ist nun in der SchlieBstellung nach
Fig. 1, wo dic Federzugrichtung etwa senk-
recht zum MHcebelarm I (in 1) stcht, am
grofiten, wibrend der wirksame Arm, wie
aus Fig. 2 und der punktierten Stellung in
Fig. 1 crsichtlich, am Aufiencnde des Riick-
schubes am kleinsten ist. Weil nun umge-
kehrt die Spannung der Feder s fiir dic
SchluBlage (Fig. 1) offenbar am kleinsten
und fiir dic Rickschubendlage (Fig. 2) am
groBten ist, so ist es moglich, die auf Schlies-
sung wirkende Zugkraft derart an dem Ver-
schlusse v angreifen zu lassen, dal annihernd
dic gleiche SchlieBkraft den VerschluB with-
rend seiner Bewegung zwischen den Endlagen
beeinflufft. Somit wird die iibermilig starke,
bezw. schnelle Vortreibkraft, mit welcher der
Verschlufb der Waffe unter anderen Umstiin-
den aus der AuBenstellung zugeworfen wiirde,
vermicden und die Federkraft zwaocledienlich
vergleichmiligt ausgentitzt.

DaB cine Anderung des Hebels dic Vor-
teeibkraft der Feder becinflufit und zu dndern
gestattet, ist durch die Fig. 1* und 22 ver-
anschaulicht. Bei dicsem Konstruktionsbei-
spiel der ersten Ausfiihrungsform hat der
Federzughebelarm I eine andere Winkellage
zum anderen Arm 17, dic so gewiihlt ist,
dall sich von der Anfangsstellung (Fig. 1%)
aus infolge der Hebelumlegung der im senk-
rechten Abstande (von o) zur Federzugrich-
tung gemessene Abstand sehr schnell ver-
kleinert, so daf in der Endstcllung (Fig. 22)
die Vortreibkraft betrichtlich unter das Aus-
gleichmal} zuriickgeht. Diese Anordnung wiirde
also dann passend sein, wenn ein merklicher
Nachlafs der Federvortreibkraft in der ritck-
wirtigen Endstellung des Verschlusses v,
etwa behufs Erleichterung des Zuriickzichens
mit der Hand, erwiinscht ist.

Wie durch Vergleich der Fig. 1 und 2
und 1* und 2* leicht erkannt wird, kénnte
tibrigens derselbe Erfolg der Verminderung
der Vortreibkraft gegen Ende des Ritckwiirts-
hubes auch dadurch bei Zugrundelegung der

Anordnung  gem#l Fig. 1 und 2 errcicht
werden, dafy das Hubmafy iiber die
riickwirtige Hubgrenze (Fig. 2) hinaus ver-
lingert; der Rickwirtsschub wird dann eben-
falls unter besonderer Verkirzung des Zug-
hebelarmes stattfinden, so dalb die Vortreib-
kraft zuletzt gering wird. Im Grenzfalle kann
bei gecigneter Anordnung der Hcbelpunkte
die Vortreibkraft fir dic Rickwirtslage sogar
auf Null vermindert werden.

man

Eine anderc Ausfithrungsform, bei welcher
einc Blattieder als SchlieBfeder angewendet
ist, ist in Fig. 3 und 4 schematisch darge-
stellt. Hicr ist dic Verbindung einer am
Lenker # angreifenden Blattfeder ' mit einem
gleichfalls geradlinig gefithrten Verschluf v
mittelst des Ubertragungshebels 0! erziclt.
In Tig. 8 ist die Mittelstellung mit vollen
Linien und die Schlicflage, die durch Be-
wegung in der Pfeilrichtung erreicht ist,
punkticrt gezcichnet. Der mit Zapfen 2 ver-
schene Hebelkopf greift in den Schlitz e des
Versehlusses v und iibt daher auf dicsen einen
Vorschubzwang mit beiliufig vergriBertem
Hebelmoment im Vergleich zu ‘dem auf
kiirzerem Hebelarm gelegenen Gelenkpunkt 1
aus, von welchem der Lenker # die Verbin-
dung zur Feder s' herstellt. Dor wirksame
Hebelarm, mit welchem sich der Federzug
durch den Lenker # auf den um ¢! schwin-
genden Hebel w' iibertriigt, hiingt nun noch
von der Richtung des Angriffs ab und os ist
ersichtlich, daf nur, wenn dic Angriffsrich-
tung senkrceht zum Hebelarm o!-1 ist, die
Federwirkung voH wirksam zur Geltung
Lommt. Dic Anordnung ist, um den Aus-
gleich, bezw. dic Veriinderlichkeit des Fede-
rungszwanges in den verschiedenen Lagen
vermige Aunderung der Angriffsrichtung zu
erziclen, in dem gezcichneten Ausfithrungs-
beispiel so gotroffen, daf bei der SchluBlage
(punkticrt in Fig. 3) der Zug am Punkte 1
senkrecht zu  dem Hebelarm  o'-1
wirkt, dafy dagegen in der Endlage (Fig. 4)
der Angriff unter einem spitzen Winkel dazu,
also mit verkiirztem Hebelarm, erfolgt. Auf
diese Weise wird der Federgegendrack iiber
die Liinge des Verschichungsweges des Ver-

nahezu



schlusses melr oder weniger ausgeglichen,
indem bel meist angespannter Feder der
kleinste Hebelarm und bei der anderen Stel-
lung der grofite Hebelarm wirksam ist; da-
nach regelt sich das Produkt aus Hebelarme
und Federkralt.
Durch dic Fig. 5 und 6 wird cine weiterce
beispielsweise  Ausfilrungsform  veranschau-
licht, bei welcher der einzige Hebel dureh
cine Gruppe von Hebeln crsetzt ist, indem
zusiitzlich  zu der Feder beein-
fluldten Ubersetzungshebe] und zusammen-
wirkend mit demselben ein dibertragender
weiterer Hebel in der Mechanismuskette so
angecbracht ist, dafl sich der Antrieb des
Verscehlusses auch noch von diesom weiteren
Hebel aus mit veriinderlichem  Angriffsarm
ableitet. Der Verschlufl « besitat zwei Lienker-
glicder m, n. Der untere Arm i des Uber-
setzungshcbels 4, j, welcher unter der Wir-
kung der in diesecm Falle als Druckfeder
cingerichteten IFeder b stcht, ist so ange-
ordnet, dab mit der stiirksten Federspannung
der kleinste Hebeldrecharm (IFig. 6) zusammen-
wirkt. Der obere Hebelarm j ist mit einem
S-formigen Hebelglied ¢ verbunden und dieses
wirkt in Angriffsverbindung mit dem riick-
wiirtigen Lenker # der Verschlufivorrichtung
devart, dal fiir dic Grenzlage nach Fig. 6
der kiirzeste Hebelarm, d. i. der Lkiirzeste
Abstand vom Hebeldrehpunkt 2! zar Aktions-
richtung des Ubertragungsgliedes a das Drch-
moment ausiibt, wihrend der Angriff bei der
Ausgangsstellung, wic Fig. b zcigt, mit
grofierem Hebelarm, also dem lingeren Ab-
stand des IHebeldrchpunktes #' von der
Aktionsrichtung des Ubcrtragungsgliedes «
stattfindet. Dic Verbindung des Ubersetzungs-
hebels 4, j nebst Ubersetzungsglied o liGt
somit einc doppelte, resp. multiplizierte Uber-
sctzung zwischen Feder und VerschluBglicd
entstehen, wodurch um so mchr dic ange-
strebte Regelungswirkung crreichbar ist.
Dic in Frage kommenden, von den Aktions-
richtungen bemessenen Abstiinde, welche je-

cinem von

weils als Drcharme wirken, sind durch punk-
tierte Linien in Fig. 5 und 6 angegeben.

Dic Feder b kann der jeweiligen Gestal-
tung des Riickstolladers entsprechend auch
in anderer Lage in Bezichung zu den Hebeln
i, j und @ angcordnet sein; auch kann statt
der einen Feder eine Anzahl Federn neben-
cinander oder hintereinander zusammenwirkend
angeordnet - scin.

Parexr-ANsericHR:

1. RiickstoBlader mit Schlickfeder, gekenn-
zeichnet durch mindestens einen Uber-
setzungshebel zur Ubertragung des Fede-
rungszwanges auf die vom Riickstofy
beeinfluten beweglichen Teile, an wel-
chem sich wihrend der Bewegung in
den Hubgrenzen der das Drehmoment
der SchlicBfeder bedingende Hebelarm
in sciner Grofe #ndert, damit die in-
folge der Federspannung aul die vom
Ritckstols beeinflufiten beweglichen Teile
wirkende Kraft beim Riickgang dicser
Teile nicht zu gro werde;

2. Riickstoflader mit Schlictfeder nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daf der Ubersetzungshebel als
armiger Hebel ausgebildet ist, zwischen
dessen Enden

ein-

drchbar ecin Lenker an-
greift, an dessen freiem Ende die Schlies-
foder angreift, dic als Blattfeder aus-
gebildet ist;

8. Riickstoflader mit Schlicffeder nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daf einc Gruppe von Ubersetzungs-
hebeln in derartiger Verbindung glied-
weise aneinandergereiht angeordnet ist,
daf sich wihrend der Bewecgung in
den Hubgrenzen dic das Drehmoment
der SchlicBfeder bedingenden Hebelarme
in ihrer Grofe dndern.

“Georg LUGER.
Vertretor: B, BLUM & Co., in Ziirich.



Georyg Luger.




Patent Ne. 35943,
1 Blait.




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

